
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Für die Monate Auguſt, September werden
noch Abonnements auf den

3 F„Rerſeburger Correspondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Standesvorurtheile und Kaſtengeiſt.
Wie eine Satire auf die Polenpolitik

der preußiſchen Regierung klingt die Recht
fertigungsſchrift des Provinzial- Steuer
directors in Poſen, Geh. Oberfinanzraths
Löhning, der am 1. Juli ſein Amt niederlegen
mußte, weil er die Tochter eines ehemaligen
Feldwebels geheirathet hat. Der „Vorwärts“
veröffentlicht jetzt die nicht für die Oeffentlichkeit be
ſtimmte vertrauliche Rechtfertigungsſchrift Löhnings,
welche nach ſeinen eigenen Worten dazu beſtimmt
iſt, ſeinen Freunden Gelegenheit zu geben, ein zu
treffendes Urtheil über das gegen ihn beliebte Vor
gehen ſowie über ſein Verhalten dabei zu fällen

Löhning erklärt, daß ſeine jetzige Frau die Tochter
des Regierungsſecretärs Coccius in Poſen

i Die er im vorigen Herbſt auf einer Feſtlichkeit
keins der deutſchen Katholiken Poſens kennen

gelernt und mit der er ſich am 17. Februar nach
einem Zuſammentreffen auf der Eisbahn verlobt habe.
Als er nach der Verlobung abends nach Hauſe kam,
fand er eine gnonyme Warnung vor, der Familie
Coccius näherzutreten; er wurde darauf aufmerkſam
gemacht, daß der Vater Feldwebel geweſen
ſei. Auf die Erkundigung bei einem Geiſtlichen
erfuhr Löhning, daß die Familie Coccius durchaus
ehrenwerth, und daß die Tochter ein ſehr feines,
liebenswürdiges und tugendhaftes Mädchen ſei. Der
Geiſtliche drückte allerdings die Befürchtung aus,
daß die Veröffentlichung der Verlobung
Aufſehen erregen werde, da in Poſen der
Kaſtengeiſt in ſeltener Blüthe ſtehe. Als
die Verlobung am 21. Februar veröffentlicht wurde,
erhielt Löhning von allen Spitzen und deren Frauen

mit Ausnahme des Oberpräſidenten und des
Polizeipräſidenten ſowie der Generalität Glück
wunſchſchreiben. Einige kamen mit ihren Frauen,
um perſönlich Glück zu wünſchen. Löhning erzählt
dann weiter, daß er ſich des ungetrübten Beſitzes
ſeiner Braut bis zum 2. März habe erfreuen können,
als er ein Schreiben des Perſon alDezernenten
im Miniſterium erhielt, tags darauf im Buregu
zu ſein zur Entgegennahme einer amtlichen Mit
theilung. Ende Februar war der Oberregierungs
rath Geſch in Berlin auf Urlaub geweſen und theilte
nach ſeiner Rückkehr mit, daß er vom Finanz

miniſter über Löhnings Verlobung befragt worden
ſei. Der PerſonalDezernent Enke erklärte Löhning,
daß der Miniſter über die Verlobungerzürnt
ſei. Der Miniſter wolle, daß Löhning ſeine Pen
ſionirung nachſuche. Beſonders ſei der
Miniſter ungehalten, daß Löhning ihm von
ſeiner beabſtchtigten Verlobung nicht vorher Mit
theilung gemacht habe. Der Pexſonal-Dezernent
fragte, ob ſtch Löhning nicht wiederholt den Mit
gliedern der Steuercommiſſion gegenüber abfällig
über die Polen politik der Regierung aus
geſprochen habe, und erklärte, daß Löhning einen
Steuereinnehmer in Frauſtadet, ver
bei einer Stadtverordneten wahl für einen
Polen geſtimmt, trotz des Antrages des
dortigen Landraths nicht entſprechend
zurecht gewieſen habe. Zum Schluß der Unter
redung erklärte der Perſonaldezernent, daß er und der
Generaldirector bei dem Miniſter durchzuſetzen ſuchen
würden, daß Löhning beim Abſchied der Nothe
AdlerOrden zweiter Klaſſe verliehen werde.
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dem Oberpräſidenten.
Gegen die Perſönlichkeit Jhrer Braut iſt nach den
eingezogenen Erkundigungen nichts einzuwenden.
Aber ſie können als ProvinzialSteuerdirector nicht
die Tochter eines ehemaligen Feldwebels heirathen,
ebenſo wenig wie ein Oberſt die Tochter eines Feld
webels heirathen kann. Ein Miniſterialrath, ein
Oberregierungsrath mag eine ſolche Heirath ſchließen.
Sie bekleiden als ProvinzialSteuerdirector eine der
erſten Stellen in der Provinz und können ſolches
nicht. Dieſe Anſtcht theilt auch der kommandirende
General nach wiederholter Rückſprache. Die mir
ſeitens des Geheimen Raths Enke mitgetheilten, vom
Ober Regierungsrath Geſch. bekundeten Aeuße
rungen zur Polenpolitik können Jhnen
wörtlich „den Hals nicht brechen“. Jm
Laufe des Geſprächs kam eine Ueberführung Löhnings
in eine gleichrangige Mitgliederſtelle einer Central
inſtanz zur Sprache. Der Oberpräſident ſchien ſich
dafür zu intereſſtren.

Als demnächſt der Miniſterialdirector Enke
fragte, ob Löhning ſeine Penſionirung nach
ſuchen wollte, erwiderte dieſer, daß er das nicht thue.

Der Miniſterialcommiſſar las Löhning darauf die
protokollariſch aufgenommenen Ausſagen des Ober
regierungsraths Geſch und des Geh. Re
gierungsraths Mende vor. GSfch hatte erklärt,
daß Löhning ſich wiederholt gegen die „aggreſſive

in dieſem Sinne auf die Mitglieder der Direction
einzuwirken geſucht habe. Insbeſondere habe Löhning
das Vorgehen der Regierung in Wreſchen wieder
holt kritiſtrt. Jn Frauſtadt ſeien ein polniſcher
Arzt und ein deutſcher Katholik bei der Stadtverord
netenwohl in die Stichwahl mit zwei evangeliſchen
Deutſchen gekommen. Bei der erſten Wahl habe der
Steuereinnehmer Michalski für die erſteren geſtimmt,
und die übrigen Beamten hätten bei der Wahl ge
fehlt. Der Landrath habe dieſes in einem Schreiben
mir mitgetheilt, mit dem Erſuchen, auf die Beamten
einzuwirken, daß ſie ſich an der Wahl betheiligten
und für die deutſchen Candidaten ſtimmten. Ich
hätte eine derartige Einwirkung für ver
faſſungswidrig erklärt, hätte geſagt, daß ich der
Anſicht ſei, es ſei nicht ſchlimm, wenn in den ſtädti-
ſchen Körperſchaften auch die Minoritäten vertreten
wären. Ich hätte geſagt, eine ſchriftliche Anweiſung
an die Beamten könne in der Preſſe und im Parla
ment ausgenutzt werden. Ich hätte ihn, den Geſch,
nach Frauſtadt entſandt, um die Beamten mündlich
anzuweiſen, ſich an der Stichwahl zu betheiligen, und
denſelben die allerhöchſte Ordre vorzuleſen, wonach
ſie ſich jeder Agitation gegen die Regierung zu ent
halten hätten. Könne Michalski als Pole nicht für
die Deutſchen ſtimmen, ſo habe er ſich der Wahl zu
enthalten.

Der Geh. Regierungsrath Mende hatte zu Pro
tokoll erklärt, die Aeußerungen Löhnings zur Polen
politik hätten ihn tief gekränkt. Auch habe Löhning
ihn behindert, bei ſeinen Arbeiten der Re
gierungspolitik Ausdruck zu verleihen.
Löhning bemerkte dazu, daß der größte Theil des
Arbeitspenſums dieſes Herrn in den Berichten
über Stempelerſtattungs-Geſuche bei
nicht zur Ausführung gekommenen Grundſtücks Kauf
verträgen beſteht. Bei dieſen Berichterſtattungen
ließ er bei der Frage, ob die Ablehnung der Geſuche
dem Miniſter anheimzugeben, öfter das Verhalten
der polniſchen Geſuchſteller zur Polen-
politik der Regierung eine Rohe ſpielen. Ich er
innere mich, daß ich in einem ſolchen Berichtsentwurf
den ganzen bezüglichen Paſſus geſtrichen habe, ohne
indeſſen den auch ohnedies gerechtfertigten Antrag
auf Ablehnung des Geſuches zu ändern. Bei ſeinen

legenheit.
Whning deutet an, daß Oberregierungsrath Geſck

Tags darauf hatte Löhning eine Unterredung mit

Polenpolitit“ der Regierung ausgeſprochen und

übrigen Arbeiten an der Polenpolitik der Regierung
mitzuwirken fehlt es dieſem Herrn nach der Natur
ſeines nur beſchränkten Arbeitsgebletes an jeder Ge

Dieſer erklärte ihm dem Coccius früher Feldwebel geweſen iſt, in einem
Hauſe wohnte, und daß er erzählt habe, die Offiziere
des 6. Regiments hätten höhnend auf ſeine dem
nächſtige „neue Chefeuſe“, die „Tochter eines
ihrer früheren Feldwebel“ hingewieſen

Jn der Rechtfertigungsſchrift Löhnings heißt es
weiter „Jch ſollte gehen. Zunächſt mußte der
Commiſſar verſuchen, mich in Güte zum Penſionirungs
antrage zu bewegen. Als dieſes verſagte, ſollten
meine von zwei mir unterſtellten Mitgliedern der
Direction bekundeten Aeußerungen zur Polen
politik den nöthigen Druck auf meine Entſchließung
ausüben.“ Löhning richtete, um ſich im Amte zu
erhalten, eine Eingabe an den Miniſter. Er er
ſuchte darum, ihn im Wege des Stellentauſches nach
dem Weſten zu verſetzen, wo derartige Standes
vorurtheile nicht in ſolchem Maße beſtanden. Die
Aeußerungen zur Polenpolitik könnten an ſeiner
Loyalität gegen die Regierung keinen Zweifel auf
kommen laſſen. Der Oberpräſident theilte hierauf
am 8. März Löhning mit, daß der Miniſter
ſeine Entſchuldigung nicht gelten laſſe.
Durch die Unterlaſſung der Anzeige der
Verlobung an den Miniſter habe er die
Pflichten ſeines Amtes verletzt und vollends
das Vertrauen erſchüttert durch ſeine Aeußerungen
zur Polenpolitik, insbeſondere auch durch ſein
Verhalten zur Frauſtädter Wahlangelegenheit. Eine
Ueberführung in eine andere Stelle könne nicht in
Frage kommen. Der Miniſter könne Löhning nur
die Penſionirung zum 1. Juli offeriren. Als
Löhning ſich eine Erklärung über die Beantragung
ſeiner Penſtonirung vor behalten wollte, erwiderte
der Oberpräſident: „Jch hätte mich ſofort zu er
klären.“ Hierauf gab Löhning, empört über das
Verfahren des Miniſters, die Erklärung ab. „Jch
bin bereit, in Penſton zu gehen Am
14. April erhielt er die Mittheilung, daß ihm die
erbetene Entlaſſung in Gnaden gewährt werde.
Löhning verſtchert weiter, daß die ihm vorgeworfenen

Aeußerungen zur Polenpolitik ihn in keiner
Weiſe zu dem Penſtonirungsantrage beſtimmt hätten.

Zum Schluß führt Löhning eine Reihe von That
ſachen an, um zu erhärten, daß ſeine Verwaltung in
Poſen eine tadelloſe geweſen und als ſolche auch
gerade vom jetzigen Finanzminiſter aner
kannt worden iſt. Er ſei aber ein Opfer der
Standesvorurthheile und des Kaſtengeiſtes
geworden.

Die offiziöſe Preſſe ſchweigt ſich über den „Fall
Löhning“ aus und läßt dadurch die ohnehin allge
mein vertretene Auffaſſung, daß die Darſtellung des
ganzen Verlaufs der Affaire, wie ſie in der Preſſe
wiedergegeben worden iſt, in ihren weſentlichſten
Theilen zutreffend iſt, nahezu als Gewißheit erſcheinen.
Die Verurtheilung des ganz unbegreiftichen Ver
haltens einer Reihe von an der Affaire in hervor
ragender Weiſe betheiligten Perſonen iſt in der un
abhängigen Preſſe eine ſo allgemeine, daß die
Staatsregierung unſeres Erachtens mit einer ſtrengen
Unterſuchung des Falles nicht länger zögern dürfte.
Zum mindeſten muß unzweideutig feſtgeſtellt werden,
welches Reſſort die Directiven ausgegeben hat, nach
denen amtlich und privatim auf Herrn Löhning in
der bekannten Richtung eingewirkt worden iſt. Neben
her werden wohl auch recht vertrauliche Auseinander
ſetzungen darüber nicht zu umgehen ſein, welche ge
ſellſchaftliche Stellung ein Miniſterialrath oder ein
Oberregierungsrath beſitzen, denen nach der Aeußerung
des Herrn Oberpräſidenten von Bitter in unſerem
Mandarinenſtaat erlaubt iſt, was dem Herrn Pro
vinzialſteuerdireckor als ſchwere Verfehlung angerechnet
worden iſt.

n

)e Ueberſicht.

garn. Jn Galizien dauert
der Ausſtand der Feldarbeiter fort. Die Zu
ſammenſtöße zwiſchen Ausſtändigen und Gendarmerie

mit dem Oberſt des 6. Regiments in Poſen, bei ſowie Angriffe auf die Erſatzarbeiter mehren ſich der



art, daß die polniſche Preſſe für Verhängung
des Ausnahmezuſtandes über die vom Aus
ſtand betroffenen Gegenden mit rutheniſcher Bevölke
rung eintritt. Jn Myszkowee überfielen die
Ausſtändigen fremde Arbeiter Die Kavallerie machte
von der Waffe Gebrauch und verwundete vier der
Angreifer, welche verhaftet wurden. Auch an anderen
Orten wurden Arbeitende von Ausſtändigen ange
griffen. Jn die betreffenden Ortſchaften iſt Militär
entſendet worden. Die „Neue Fr. Preſſe“ berichtet
über zahlreiche weitere Ausſchreitungen. Jn
Worwolince wurde in der Nacht auf ben 25. Juli
einer der Gendarmen, welche fremde Arbeiter, die ſich
zur Arbeit einfanden, eskortirten, mit einem Holz
ſcheit am Kopfe ſo ſchwer getroffen, daß er betäubt
zu Boden fiel. Als er ſich mit Mühe wieder
erhoben hatte, war er gezwungen, zwei Schüſſe abzu
geben. Ein zweiter Gendarm gab gleichfalls einen
Schuß ab. Außer dem ſchwer verwundeten Gendarmen
wurden hierbei fünf Bauern, darunter vier leicht ver
letzt. Jn Drohiczowka überftelen am letzten
Sonnabend Bauern, welche mit Stöcken und Senſen
ausgeruſtet waren, die dem Gutsbeſtser gehörigen
Getreideſelder, vertrieben die dort beſchäftigten Arbeiter
und zogen hierauf zum Gutshofe. Der Geiſtesgegen
wart des Gendarmen, ſowie der perſönlichen Inter
vention des Gutsbeſitzers von Drohiczowka, Thaddäus
Cienski, iſt es zu danken, daß es nicht zu größeren
Zuſammenſtößen und zu einem Blutvergießen kam.
Aehnliche Ueberfälle veranſtalteten die Streikenden am
Sonnabend in Koszylowee, Bermiany, Swierskowee,
Chiemlowa, Holowezynce, Burgkowsce und anderen
Dörfern. Die Streikenden vernichten abſtchtlich die
Sagten und rotten ſich zuſammen, indem ſie die
Kirchenglocken als Alarmſtgnal benutzen. Eine Ver
ſammlung der Vertrauensmänner der nationalruthe
niſchen Partei beſchloß mit großer Majorität, den
Streik weiterzuführen und ein Manifeſt an das ge
ſammte rutheniſche Volk in Galizien zu richten.
Der Aufruf fordert die Landesbevölkerung auf, den
Streik fortzuſehen, und warnt davor, daß Arbeiter
aus Nachbargemeinden den Streik brechen, zugleich
aber auch vor gewaltthätigen, illegalen Schritten

Jtalien. Als Nachfolger Ledochowskis
iſt vom Papſt der Kardinal Gotti zum GeneralKrafetten der Propaganda ernannt worden. An Stelle

des Kardinals Vinzent Vanutelli erhielt Kardinal
Agliardi den Poſten des Oekonomiepräfekten ver
Propaganda. Kardinal Gotti wird der „Volksztg.“
als der ſchärfſte Gegner des Frhrn. v. Hertling be
zeichnet. Der Kardinal Vanutelli ſei kaltgeſtellt
worden, weil er ein Freund der Deutſchen iſt.

Schweriz. Zur Beilegung des ſchweizeriſch
italieniſchen Conflikts haben nunmehr beide
Mächte ihre gegenſeitigen Geſandten abberufen.

Frankreich. An ven Kundgebungen gegen die
Schließung der Ordensſchulen hat ſich am Sonntag
in Paris auf dem Concordienplatz auch der frühere
Polizeipräfekt von Paris, Andrieux, be
theiligt. Er ſchrie: „Es lebe die Freiheit für Alle
Hoch die Schweſtern!“ Die Sozialiſten erkannten
ihn und wollten ihn durchprügeln die Polizei ſchützte
ihn, ohne jedoch verhindern zu können, daß er einige
Stockhiebe davontrug. Die Mitglieder des vornehmen
Cercle Epatant demonſtrirten. von der Terraſſe des
Cercle aus und warfen Steine auf die ſozialiſtiſchen
Agitatoren, welche daraufhin den Clubmitgliedern
ebenfalls Steine zuſchleuderten. Jn Breſt dauert
der Widerſtand der Bevölkerung gegen das Geſetz
fort. Die Klerikalen ſehen in dieſem Departement
bereits einen Religionskrieg entbrennen. Geſtern
haben in vielen Arrondiſſements von Breſt Kund-
gebungen für die Nonnen ſtattgefunden. Jn Roscoff
hat die Bevölkerung das Schulhaus mit einer Art
von Barrikaden, die aus Bänken und Balken herge
ſtellt wurden, verſehen. Die Bewohner bringen täglich
Nahrungsmittel in das Kloſter. Auch in andern
Gemeinden ſchreiten die Einwohner zu ähnlichen
Maßregeln um die Hloſterſchulen zu vertheidigen.

England. Ueber das Befinden des
Königs Eduard ſind, wie der „Köln. Ztg.“ aus
London gemeldet wird, ſeit einigen Tagen wiederum
zuerſt ganz leiſe, dann beſtimmter auftretende Gerüchte
im Umlauf, daß der Geſundheitszuſtand wieder un
befriedigend iſt und währſcheinlichſdie Krönung für den
9. Auguſt ausſchließen wird. Dagegen ſprechen die
ärztlichen Berichte und auch die beſtimmten Erklärungen
zahlreicher glaubwürdiger Perſonen, welche die heitere,
aufgeraumte Stimmung des Königs hervorheben.
Der König ſoll von Donnerstag an Gehübungen
machen und iſt inzwiſchen in Vorbereitungen dafür
ſchon regelmäßig maſſirt worden. Sollte ſich die
Anſtrengung bei der Krönung als zu groß erweiſen,
ſo iſt eine Sänfte in Ausſicht genommen wie bei
Der ſchwer an Rheumatismus leidenden Königin
Anna vor 200 Jahren, die von den aſſiſtirenden

ziſchöfen in den entſcheidenden Augenblicken aufrecht
halten werden mußte. Nach einer Mittheilung

„Wolffſchen Buregaus“ war König Eduard am
Dienſtag im Stande, mit Hilfe eines Stockes einige
Schritte zu machen.

Niederlande. Die während des Burenkrieges
von den Engländern gefangen genommenen
Militärärzte ſind am Dienſtag aus Ceylon nach
dem Haag zurückgekehrt

Türkei Zu den albaneſiſchetürkiſchen
Wirren wird offiziös aus Konſtantinopel gemeldet
In Folge neuerlicher Beſchwerden des ſerbiſchen Erz
biſchofs von Prizrend, des ruſſiſchen Geſchäftsträgers
Schtſcherbatſchew und des ökumeniſchen Patriarchates
in Angelegenheit der Befreiung des ſerbiſchen Kloſters
in Detſchanin, das noch immer von Albaneſen be
lagert wird, ſind Truppen an Ort und Stelle einge
troffen, die jedoch nicht im Stande waren, die Albaneſen

zum Abzuge zu bewegen.
China. Mit Bezug auf die Zahlung der

chineſiſchen Kriegsentſchädigung meldet
die „Times“ aus Schanghai, der dortige VBankier
Ausſchuß habe die Mittheilung erhalten, daß Groß
britannien und die Vereinigten Staaten den Verſuch
aufgegeben hätten, die übrigen Mächte zur zeitweiligen
oder dauernden Entgegennahme der Kriegs-Entſchädi
gungszahlungen auf der Silberbaſis anſtatt der
Goldbaſis zu veranlaſſen

Mittelamerika. Zur Lage auf Haiti hat
der Kommandant des amerikaniſchen Kriegsſchiffes
„Machias“ berichtet, daß er den vom Pöbel be
drohten fremden Conſuln an Bord des „Machias“
Schutz gewähren und eine Beſchießung ohne vorherige

Ankündigung verhindern wolle.

S e S h

Berlin, Juli. Der Kaiſer hat anMittwoch Vormittag der Stadt Emden einen Beſuch
abgeſtattet. Ueber den Empfang durch die Behörden
und die Bevölkerung wird gemeldet An den Ufern
des Binnenhafens waren Schulen und Vereine auf
geſtellt. Am Rathhaus wurde der Kaiſer der daſelbſt
Um 10*7, Uhr eintraf, von Fanfaren begrüßt, welche
koſtümirte Herolde vom Ralhhausthurm blieſen und
wobei die Kirchenglocken ertönten. Der Denkmals-
platz bot einen reigenden Anblick; die umliegenden
Häuſer waren bis zu den Dächern mir Menſchen
beſetzt. Auf der großen Landungsbrücke ſtanden blau
gekleidete Damen in der Form eines „M“ aufgeſtellt
Und zu beiden Seiten Schüler in Matroſenanzügen.
Auf Tribünen hatten die Damen der ſtädtiſchen Be
hörden Platz genommen. Auf Der Landungsbrücke
fand „kleiner Empfang“ der Civilbehörden ſtätt, dem
Oberbürgermeiſter Fürbringer und Bürgervorſteher
Dr. Zorn beiwohnten. Der Kaiſer ſchritt die
Front einer vom 78. Regiment geſtellten Ehren
compagnie ab, ſchritt an den Vertretern der
oſtfrieſtſchen Kriegervereine mit ihren Fahnen
vorüber und beſichtigte die Denkmäler des
großen Kurfürſten und Friedrichs des Großen.
Zwiſchen dieſen Denkmaälern und dDemjenigen
Kaiſer Wilhelms I. bildeten weißgekleidete Jungfrauen
mit Roſenguirlanden Ketten. Die Tochter des Ober
bürgermeiſters ſpräch hierauf ein Begrüßungsgedicht.
Vor dem Rathhauſe ließ der Kaiſer die geretteten
Mannſchaften des Torpedobootes a 42 im Kreiſe
zuſammentreten und hielt eine kurze Anſprache Der
Oberbürgermeiſter führte darauf den Kaiſer in das
Rathhaus, wo im erſten Stockwerk im Magiſtrats
Zimmer der Kaiſer alle Urküunden und den Silber
ſchatz beſichtigte und ſodann im zweiten Stockwerk
unter Führung des Barons Dr. jur. Potrier die
bedeutende Ruſtkammer der Stadt in Augenſchein
nahm. Alsdann verſammelten ſich die ſtädtiſchen
Behörden im Sitzungsſaale des Rathhauſes. Der
Kaiſer trat unter den dort errichteten Baldachin und
der Oberbürgermeiſter hielt eine Anſprache an den
Kaiſer, in der er beſonders darauf hinwies, daß
Wilhelm II. das vom Kaiſer Wilhelm I. begonnene
Werk, die Waſſerſtraße nach Weſtfalen, durchgeführt
und zu der Erweiterung des Binnenhafens noch den
neuen Außenhafen hinzugefügt habe. Der Kaiſer
hielt darauf folgende Rede:

„Jch bitte Sie, meine Herren, den Ausdruck meines tief
empfundenen Dankes entgegennehmen zu wollen für den be
geiſterten Empfang und die Ausſchmückung, die die Stadt
Emden mir zu bereiten die Güte gehabt hat. Jch danke auch
für die mir gewidmete Medatlle, die einen großen Zeit
abſchnitt aus ihrer Geſchichte feſtlegen ſoll. Sie wird ein
werthvolles Stück meiner Medaillenſammlung
bilden und auch in ſpäteren Zeiten meinen Kindern
und Nachfolgern ein Zeichen ſein, wie Emden zu ſeinem
König und Kaiſer geſtanden hat.“ Der Kaiſer gedachte dann
des Todes ſeiner Mutter, der ihn im vorigen Jahr im Herbſt
gehindert habe, nach Emden zu kommen. Von Herzen freue
er ſich, daß es ihm nun möglich geworden ſei, die Stadt zu
betreten; „ſie hängt innig mit der Geſchichte unſeres Hauſes
zuſammen und ich glaube wohl, ſagen zu können, daß es nicht
ein bloßer Zufall iſt, daß gerade die beiden größten Regenten
des Hauſes Kurbrandenburg Preußen, der Große Kurfürſt und
Friedrich der Große, trotz der ſchweren Kämpfe, die ſie fortdauernd
beſtehen mußten, um die innere Einigkeit des Landes zu feſtigen
und daſſelbe gegen äußere Angriffe zu ſchützen, Zeit und
Muße gefunden haben, ihr Auge auf den Handel, auf
die See und ſomit auf die Stadt Emden zu lenken. Jch
führe das an, um Jhnen damit zu beweiſen, daß es bei mir
kein Verdienſt iſt, wenn ich dieſelben Wege gehe. Es hat
Gott gefallen, Kaiſer Wilhelm dem Großen das zu geben,
was ſeinen Vorgängern verſagt blieb, nämlich, ein einiges
deutſches Vaterland wiederherzuſtellen und das Reich mit ge
waltigen Hammerſchlägen zuſammen zu ſchmieden. Jm Reich

ſteht Preußen an erſter Stelle; der König von
Preußen hat wiederum das, was kein deutſcher Kaiſer in
der Lage war ſich zu ſchaffen, die nöthige Hausmacht.
Auf dieſer Baſis iſt es nun möglich, die Aufgaben wieder
aufzun ehmen, die mit weitſchauendem Blicke meine beiden
großen Vorfahren, die Sie mit Recht hier durch Standbilder
geehrt haben, jederzeit vor Augen hatten und beſtrebt waren
auszuführen. Ich möchte nicht dieſen Tag vorübergehen laſſen,
ohne auch noch beſonders des Verdienſtes der Stadt Emden zu
gedenken. Die Stadt Emden hat, wie viele Städte unſeres
Vaterlandes, eine ſchwere Zeit durchzumachen gehabt. Sie iſt eine
blühende Handelsſtadt geweſen und hat es erleben müſſen, daß der
Handel andere Wege ging, andere Bahnen zog und daß ihr blühen
der Zuſtand zurückging. Sie hat eine große Rolle in der Geſchichte
geſpielt und trat dann in den Hintergrund. Aber niemals
hat Emden durch Schreien und Klagen in Bitter
keit den veränderten Zeiten Rechnung getragen
ſondern in ſtillem innigen Gottvertrauen auf die Zukunft ge
wartet. Jch möchte dieſen Seelenzuſtan d, dieſe Eigen
ſchaft der Frieſen und Emdens nicht beſſer bezeich nen können, als mit dem Wort, das von meinem hoch
ſeligen Vater geſagt iſt: „Sie haben gelernt zu
leiden, ohne zu klagen“. Fürwahr ein großesBeiſpiel, an dem ſich vie le meiner Landsleute ein
Muſter nehmen ſollten. Meine Herren, ich glaube,
daß beſſere Tage für Sie im Anzuge ſind. Der Kanal
iſt gegraben, das Hinterland iſt für Sie geöffnet, die
Seeſchiffe können herein. Es wird an Ihnen liegen, die
Conjunktur auszunützen, an mir wird es ſein, den Frieden
zu erhalten, damit auch die Stadt Emden einer ge
deihlichen Zukunft entgegenſehen kann. Mit dieſem Wunſche
trinke ich auf das Wohl der Stadt Emden: „Sie lebe hoch!
hoch hoch

Danach nahm der Kaiſer einen dargebotenen Ehren
trunk an und trat auf den Balkon des Rathhauſes,
von welchem der ganze Denkmalsplatz zu überſehen
war. Die Muſik ſetzte mit der Nationalhymne ein
und unter Fanfarenklängen beſtieg der Kaiſer dann
ſeine Rudergig, um nach dem kaiſerlichen Telegraphen
amt zu fahren, wo er um 12 Uhr eintraf. Auf der
Hinfahrt paſſtrte der Kaiſer den Falderndelft, welcher
der Flotte des großen Kurfürſten als Liegehafen
diente, und gewann einen Blick auf die kurbranden
burgiſche Schiffswerft. Das Wetter blieb während
der ganzen Feier heiter. Vor dem Telegraphenamt
waren die Poſtbeamten aufgeſtellt. VDelegraphendirector
Fietzer empfing den Kaiſer und führte ihn in den
großen Delegraphenſaal, wo Jngenieur Dreesbach die
Erklärung der Kabeltelegraphie übernahm; weiter
beſtchtigte der Kaiſer die HughesApparate. Beim
Empfange des Kaiſers war auch der Staatsſeeretär
des Reichspoſtamts Krätke zugegen. Nach Beſitchti
gung der Einrichtungen des Telegraphenamts begab
ſich der Kaiſer auf ſeine Rudergig zurück, die kurz
nach 12 Uhr im Außenhafen anlangte. Vom
Außenhafen begab der Kaiſer ſich auf dem „Sleipner“
nach der auf der Rhede liegenden „Hohenzollern“
zurück.

(Die Kaiſerin) ließ dem Vaterländiſchen
Frauenverein in Hamburg einen Beitrag von 600
Mk. zu der Sammlung für die Hinterbliebenen der
bei der Schiffskataſtrophe vom 20. d. M. Ver
unglückten zugehen. Zur Tafel in Cadinen waren
am Mittwoch geladen der Biſchof von Ermland,
der Geh. Commerzienrath Zieſe und der Bürger
meiſter von Elbing. Jhre Majeſtät trifft Freitag
Abend zur Begrüßung des Kaiſers in Kiel ein.

(Prinz Heinrich und Gemahlin) werden
wie man aus London meldet, der Krönung des
Königs Eduard am 9. Auguſt nicht als offtzielle
Vertreter des Kaiſers, ſondern lediglich als Verwandte
der engliſchen Königsfamilie beiwohnen. Auch die
übrigen Höfe werden nicht durch Angehörige der
regierenden Familie, ſondern durch die Botſchafter bei
der Krönung vertreten ſein.

KWaldeck-Gedächtnißfeier.) An dieſem
Donnerstag ſind hundert Jahre verfloſſen, ſeitdem
Benedict Franz Leo Waldeck in Münſter als
der Sohn eines Profeſſors der Jurisprudenz geboren
wurde. Mit dem Verein, der in Berlin Waldecks
Namen auf ſein Banner geſchrieben hat, vereinigen
ſich am Donnerstag Mittag die Vertreter freiſinniger
Körperſchaften am WaldeckDenkmal in dem umfriedeten
früheren Kirchhof der Jakobi- Kirche zu einer Huldigüng
für den ehemaligen Führer der Fortſchrittspartei.
Die eigentliche Hundertjahrfeier wird in Berlin am
Sonnabend durch ein Volksfeſt in der Unions Brauerei
begangen werden.

(Aus der Zolltarifeommiſſion.) Die
Majorität der Zolltarifcommiſſton verfährt conſequent
ſo weiter, daß ſte den Großinduſtrien Vortheile auf
Koſten der kleinen Jnduſtrien verſchafft. Zwar eine
weſentliche Vereinfachung erfuhr am Mittwoch der
Tarif in der Commiſſton, indem einem Antrage des
Abg. Gothein entſprechend die Differenzirung von
Waaren aus Guß und ſchmiedebarem Eiſen nach
dem Gewicht in Fortfall gebracht wurde. Aber nach
dieſer Heldenthat ging die Commiſſton dazu über,
die Zollſätze für dieſe Poſitionen zu beſchließen, die
gegenüber den beſtehenden Zollſätzen gerade für grobe
Maſſenproducte eine weſentliche Ebähung, nahezu
eine Verdoppelung bedeuten. „Herr Krupp wird ſich
ins Fäuſtchen lachen“, meinte ein Bundesrathsver
treter im privaten Geſpräch zu verſchiedenen Abge
ordneten. Und manche wurden ſich erſt hinterher klar,
was ſie eigentlich mit ihrer Abſtimmung bewirkt
hatten. Man tröſtet ſich bis zur zweiten Leſung
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krankten Verwaudten unter Haufen von Durra und Korn.
Leute in den letzten Zügen fand man in Oefen und Kleider

Welche furchtbare Gefahr die Cholera gerade für ein Land
wie Aegypten, deſſen Eingeborene Mohamedaner ſind,
Sedeutet, das ſchildert ſehr anſchaulich ein engliſcher Corre
ſpondent. Der Muſelmann iſt Fataliſt und haßt als ſolcher die
Einmiſchung der Sanitätsbehörden. Lieber ſtirbt er in einer

cke, als daß er ſich durch Aerzte, Krankenhäuſer und andere
engliſche Thorheiten“ ſtören läßt. „IJch ſterbe,“ konnte man
von allen Seiten im September 1895 hören, und dann wankte
ein Araber an die Wand und erwartete niedergehockt ſeinen
Tod. Neben ihm pflegte ein Freund zu ſtehen, der trotz allem,
was die Aerzte ihm geſagt hatten, keine Anſteckung fürchtete.
Dein Herz wagt nichts. Du wirſt bald wieder wohl ſein,
Bruder. Ich möchte dich nach der Moſchee El Azhar nehmen,
Dort den Steinpfeiler zu lecken oder die rothen Steinwaſſer von
El Hakine zu trinken. Wenn Allah will, Heilen beide den
gelben Wind (Cholera) Aber der Leidende kann ſich nicht
weiter beiwegen und hat kaum Kraft genug, die ſtets bereite
Tigarette zu rauchen
Freunde

Trotzdem leiſten die in dieſer Weiſe gehinderten Behörden
Vorzügliches. Während der Epidemie von 1895 retteten ihre
Bemühungen wahrſcheinſich 89000 Leben. Faſt 50000 Ein
geborene ſtarben, und in der ſchlimmſten Zeit gab es täglich

Todesfälle. Jn Alexandria ſagten die Aegypter, daß ihnen
gelbe Tücher auf das Geſicht geworfen würden, um ſie be

Wwußtlos

Und neben und um ihn hocken ſeine

ſchen mögliche geleiſtet wird, um die Geißel, die Aegypten von

Vermiſchtes.
on der ruſſiſchen er Aus Oberſchleſten

wird dem „Berl. Tagebl. geſchrieben ufſehen erregt aber
mals ein Vorkommniß jenſeits der Grenze. Ein Bureaube
aimter aus Zabrze hatte der ruſſiſchen Grenzſtadt Sosnowice
einen Beſuch abgeſtattet. Auf dem Rückwege zum Bahnhofe
paſſtrte ihm infolge ungeſchickten Tragens ſeines Stockes das
Mißgeſchick, daß er mit dieſem einen ruſſiſchen Beamten ins
Geſicht ſtieß ohne jedoch ihn irgendwie zu verletzen. Der Ober
ſchleſter entſchuldigte ſich ſofort in der höflichſten Weiſe. Er
glaubte, daß dadurch der Zwiſchenfall erledigt ſei, nachdem der
ruſſiſche Beamte mit einigen brummenden unverſtändlichen Worten

ſeines Weges gegangen war. Auf dem Bahnhofe trat ihm aber
ein ruſſiſcher Soldat in den Weg und erklärte ihn für verhaftet
Auf dem Wege zür Polizei ging es ohne die ruſſiſchen
Püffe nicht ab. Auf der Polizei wurde dem Verhafteten
eröffnet, daß er einen höheren Militärbeamten mit einem
Stocke in ſchwerſter Weiſe mißhandelt (D habe und darum
nach der Koza (Gefängniß) abgeführt werden müſſe. Jeder
Verſuch, den Sachverhalt aufzuklären, wurde abgeſchnitten.
Der Zabrzer blieb in Haft und in eine ſtockfinſtere Zelle ge
ſperrt. Am nächſten Tage wurde ihnt eröffnet, daß er ſeine
Freiheit wieder erlangen könne, wenn er eine Kaution von
„mindeſtens“ fünfzig Rubeln zahle. Durch einen befreundeten
Hotelbeſitzer in Sosnowiee wurde dieſe Summe gezahlt, worauf
die Haftentlaſſung erfolgte. Die 50 Rubel ſieht er natürlich
nie wieder

Eine fürſtliche Belohnung) iſt, nach der
„Deutſch. Eiſenbahnzeitung“, einem preußiſchen Eiſenbahnbe
amten Zu Theil geworden. Ein geprüfter Heizer hatte kürz a
lich während der Fahrt von der Lokomotive aus einen Schienen
bruch entdeckt, ſofort die nächſte Station benachrichtigt und
dadurch ein großes Unheil verhütet. Nach längerer Zeit und
nachdem verſchiedene Protokolle aufgenommen worden waren
würde dem Lokomotivheizer auf Verfügung der Maſchinen
Jnſpection eine Prämie von zwei Mark gewährt!

Eine Mißgeburt.) Vor kurzem wurde einem
Militärmuſiker in Ehrenbreitenſtein ein Knabe geboren, der
keine Arme und nur ein Beinchen hat. Da man das
Kind nicht für lebensfähig hielt, gab man es zur Pflege in
ein Krankenhaus in Koblenz. Hier hat ſich das Kind ſo
entwickelt, daß es abgeſehen von den fehlenden Gliedmaßen,

wieder geſehen würden.
Weißen Aerzten zurück

zu machen, und daß die Opfer fortgetragen und nie
Die Moslemin ſchrecken vor den neuem bedroht, auszurotten.

Alters genoſſen

Fern zWittwoch Nachmittag 2 Uhr verſchied nach
langen ſchweren Leiden unſere liebevolle Mutter,

Groß und Schwiegermutter, Frau

z z a i a Be 18er. Friederike Bretſchueider,
t 69. Lebensjahre Dies zeigen tiefbetrübt an

e trauernden Hinterbliebenen.
eburg, Halle, den 30. Juli 1902.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag 4 Uhr von Fiſcherſtraße 9a aus ſtatt.

h e

Aentliehes.
Bekanttterachung.

Die Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee
wird von Stat. 35.7- 37,0 zwiſchen den Städten
BDuerfurt und Schafſtädt in der Flur Schafſtädt
von Donnerstag den 31. Juli auf eirea 3 Wochen
Zeſperrt. Der Verkehr wird während dieſerJa auf den bei Station 35,7 abgehenden
Triftrainweg und von dieſem auf den Schaf
ſtädtNemsdorfer Communjcationsweg, welcher
ich bei Station 37,0 an die Chauſſee wieder
Anſchließt, verwieſen.

Merſeburg den 28. Juli 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bei Nr. 2 des Handelsregiſters Abth. B

iſt bei „Singer Co. Nähmaſchinen Aet.-Geſ.“
mit dem Sitz in Hamburg und Zweignieder
laſſung in Merſeburg eingetragen: „Jn der
Generalverſ. der Actionäre vom 28. Mai 1902
iſt eine Abänderung des J 2 des Geſellſchafts
vertrags beſchloſſen worden und lautet derſelbe
nunmehr wie folgt. Der Gegenſtand des Unter
ehmens der Geſellſchaft iſt der Vertrieb von
SingerNähmaſchinen, die Fabrikation und der
Vertrieb von Nähmaſchinen, Nähmaſchinentheilen,
Nähmaſchinen Utenſilien, Elektromotoren und
Theilen von ſolchen. An Stelle des ausge
ſchiedenen Kauſfmanns Geörg Neidlinger in Häm
Burg iſt Karl Martens zu Dockenhuden e
Hamburg zum Vorſtandsmitgliede beſtellt. Die
an Karl Martens und Heinrich Müller ertheilte
Geſammtprokura iſt erloſchen. Zu Geſammt
Jreokuriſten für die Geſellſchaft ſind HeinrichWanne und Ludwig Karl Auguſt Heldt,

Kaufleute in Hamburg, beſtellt worden jeder
derfelben iſt ermächtigt, in Gemeinſchaft mit
einem Vorſtandsmitgliede oder in Gemeinſchaft
mit einem Geſammtprokuriſten die Geſellſchaft
Zu vertreten und die Firma derſelben per procara
Zu zeichnen.

Merxſeburg, den 24. Juli 1902
Königliches Atsgericht, Abth. 4.

Ausſchreibung.
Die Malergrbeiten zu unſerm Neubau

ſollen im Wege des Wettbewerbes vergeben

werden. eAngebote hierauf ſind bis nächſten Montag,
Den 4. Auguſt d. J, mittags S kthr, in
Anſerer Geſchäftsſtelle Weißenfelſer Str. 28 ein

ureichen, woſelbſt auch die Bedingungen und
erdingungsanſchläge eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 30. Juli 1902.
Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.

Lücke. Klein

r u z e r 2a ger ußg.St Auguſtabetas Hent
Vormittags Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof „Zum deutſchen
Katſer“, Annenſte., dorth n gebrachte folgende
Gegenſtände, als

Sopha, 1 Sophatiſch, K Näh
kiſch. 1 Schreibſecretär, verſch.
Wilder, Diſchdecken u. g.

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 31. Juli 1902.

Be rer Gerichtsvollzieher

r e Bewangsversgteigerung.
S SSonnghens en e. Augtrſt,

vermzittags 10 her
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

2 Diſche, verſch. Zilder
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 31. Juli 1902.
Rauzanazu, Gerichtsvollzieher.

Zur Abhaltung
von Verſteigernngen und

Perpachlungen,
ſowie zur Anfertigung von

Texen u. Rachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführung

s l brrehnt,Auctionator, Taxator u. Commiſſions-Geſchäft,

Sand I.

Ein ſchöner gebrauchter Blüthner
Flügel für 550 Mk. zu verkaufen.

alle a. S., Poſtſtraße 21, I.

See

(noch neu) billig zu verkaufen.
der Exped d. Bl

Gut trockene Rapsſchalen

verkauft billigſt Rittergut Löſſen.
Past neues Fahrrad

billig zu verkaufen v. v. Klauſenthor 8.
Elegantes Damenrad (Dinkopp)

wie neu zu verkaufen
Clabigkauner Str. 20.

Kapital-Geſuch.
12000 Mk. zu 5 9/0 und 7000 8000
Mk. zu 4 950 werden auf gute ſichere Hypo
theken von pünktlichem Zinszahler ſofort oder

Zu erfragen in

ſpäter geſucht. Näheres bei

ln el Hälterſtr. Ia.

n

Leute ſehr paſſend zun 1. October zu ver
miekhen. Preis 250 Mark.

a Sürzaebecher, Burgſtr. 13.
Eine Wohnung, 1650 Mk. zum 1. October

zu beziehen.

R. Schrepper, Weißenfelſer Str.,
am Kaſernenbauplatz.

Eine Wohnung zu vermiethen und I. Het.
zu beziehen ebendaſelbſt ein Laden nebſt Woh
nüng zum 1. Januar 1903 zu beziehen

Sund 1.
freundliche Wohnung nebſtWehzugshalber Zubehör ſof. zu vermiethen

und I. Oetober zu beziehen. Zu erfragen
w. Ah endé, Roßmarkt 12.

Ein Logis ſür ein paar einzelne Leute iſt
zu vermiethen, I. Oetober zu beziehen

Neunmarkt 44.
Bohnung, Stube 2 Kammern, Küche, ſofort

miethen
oder 1. October beziehbar, zu ver

Krautſtraßze 14, part.

L. engWeißenfelſer St 9 iſt zu vermiethen und
I. October zu beziehen.

2 Familien Wohnungen
im Preiſe von 180 und 114 Mark, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Zu erfr.

Armenſtraſze 9, I.
aen n

von Stube Kammer, große Küche, Waſſerleitung
und Zubehör, Preis 150 Mark, ſofort oder I.
Oetober zu beziehen Halleſche Str. 36.

Eine Stube u. Kammer ſoſort oder T. Oct.
zu vermiethen Vortverk 20.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
l. Oetober beziehbar. Näheres durch

O. Mensehket, Leunger Straße 4.

Ein kleines Wohnhaus
mit Obſt und Gemüſegarten, am liebſten an
der Bahnſtrecke Halle Merſeburg gelegen, wird
zum I. October zu miethen geſucht. Offerten
mit Angabe des Miethspreiſes unter I C an
die Exped. d. Bl. erbeten

Weise Mauer 21
iſt elnte Manſarden Wohnung; Nr. 22 die

Aarterte- Etage.
ſofort reſp. 1. Hetober d. J. zu beziehen. Zu
erfragen im Laden Nr. 23. W. Pesge.

Slobigkaner Sr. J
iſt die erſte Etage, welche bis 1. October von
Herrn Seeretär Peter bewohnt wird, ſofort zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Lauehstädter Strasso
eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör (Preis 120 Mk.)
zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.Näheres Artshänſer 6

Oberaltenburg 5, Hinter der Waſſertunſt,
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör,
für 850 Mk. jährlich, zu vermiethen und 1.
Oetober zu beziehen.

Freundliche Wohnung 1. Etage, für einzelne

Dr. Moentger,

an Körpergewicht und in jeder anderen Beziehung ſeinen
gleich iſt.

e

mit ZubehörSchöne freundliche Wohnung
ver 1. October zu vermiethen

Ross mat L.
Eine Wohnung, große Stube Kammer

Küche, Stall zu 102 Mk. zu vermiethen
R. Dhbetimg, Saalſtraße 13.

Annenſtraße 8
Familien Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, zum I. Oetober zu beziehen.

Möblirtes immer
ſofort zu vermiethen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Möhlirtes Zimmer
zu vermiethen Burgſtraße 22.

Möblirtes Zimmer
mit Piano und Schlafzimmer, für 2 Herren
paſſend, zu vermiethen Burgſtraße 22.

Sreundlich möbl. Aimener
mit Schlafzimmer an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardtsſtraße 4.

Möblirte Wohnung
(Stube und Kammer) ſofort zu vermiethen

Schmaleſtrafze 14.

Nähmaſchine
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſte. 23

Eine

Deutſchland Karte
fertig zum Aufhängen,

in der Größe von 95 100 em, liefern wir

nur
unſeren geehrten Abonnenten für den außer
gewöhnlichen Preis von

Mark 1,00.
Die Geſchäſtselle

des „Merſeburger Correſpandent“,

Schwarze
Johauntsbeeren
u. Himbeeren
Ate DomA potkae e

Mrisehe Franz es freuen
Früsche franz. FPfirefehe,
frische franz Wogen

frische Lüneb. Neunaugen
frisech geräucherten Aalempfiehlt G. L. Zimmermann.

WVerweilst
Hüäs mal R. Amguss,

8 Kervena

kauft

z
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d Geh. S Ukerr a en S.

agnrengaktungen
Se

Herren und Knaben-Gaxderoben, Arbeiter-Confertion,
Damen-Confertion, Wäſche und Ausſtener- Artikel.

i Dei Abnahme ganzer Shücke, ſowie größerer Voſten werde ich ganz tonen. e e bieken.

Zuſammenſtellung aller ſich im Laufe

der Saiſon en

Bann

Verkauf der
ſelben zu

ittheilung.
Einem geehrten Publikum von Milzau

Nengegend zur Nachricht, daß ich von ſetzt an
für ſämmtliche Waare, von 10 zu 10 Pf. auf
wärts 5 Rabatt gegen Waaren oder
Geld gewähre. Achtungsvoll

Lowis Gtaudig.
Wir Ohren-, Nasen-

wer Hals Kranke
Bin feh wieder zu sprechen
Dr. A, Fischer, da e

Sprechst. 9 l und 3-4.

Entenplam,
Boehrt sich den Empfang neuer Sendung

der sehr beliebten
Johannisbeer-, Stachelbeer-

Drdbeer-
und MHeidelbeer-Weine

S Blasche I I.
erünmna Apfelw et

S asche 30 Fr. excl. GIas
anzuzeigen und empfiehſt ausserdem

Rhein- und Mosel-Weine,
Rothweine und Südweine

in Verschiedensten Preislagen

Heute Freitag
ausſchlachtene Wurſt.San et Weißenfelſer Str.,

am Kaſernenbauplatz-

Hnbold s Restauration,
Heute

Schlachtefeſt.
Jingeres e als

Luckenan!
heteren ich in varggtiehſer Beſchaffenheit

jebes Quantum Prompt.

Königliches ad Lanrhſtadt.
Nachmittag Comcert, abends Ball

Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag n Congert.
h

Verband der Fabrik
Land Hilfsarbeiter und

Arbeiterinnen Deutſchlands

Sonnabend den 2. Kugust,
abends S Unr,

Mitglieder-Verſammlung.

bis auf Weiteres in der Funkenburg“ ſtatt.
Der

8 s er 8 unAusflug och An

(eutſcher Kaiſer)
Daſelbſt Tängehen. Abmarſch

S 2 Uhr von der „Grünen Eiche“. eGäſte freundlichſt willkommen S

De alufty rtung
Gelee re lee H.

es eArbeitsburchee r l t16 Ja ne et dauernde Beſcha ftigungB. Borfmaun, Clobigkauer Str. 23

e ha chtefeſHöneher, Sand

Café „Bavaria“,
Halle a. S. Am Hallmarkt.

Elegante Damenbedienung.

in der Funkenburg“ ger
Umſtände halber finden die Verſammlungen F

Sonnabend den 2. Auguſt, abends 8!/2 Uhr,

Versamumlunmg
im

Unſere

Auch veen

n
Sonntag den 3. Auguſt
Partie wit Damen nach

Naumburg Köſen Andelsburg.

Abfahrt früh 6. Uhr 4 Minuten.

durch freundlichſt eingeladen.

h ä

Der Vorſtand.

verehrten Gäſte werden hier

Der e
e

e Tanzmuſik

Sonntag

S e
bei vollbeſetztem Orcheſter. Paul Schmidt.

den 3. d. M.
a 3anzuAbert en

J Abzuholen bei

S meinen verſtorbenen Vater,

von Nachmittag

Merſeburg.
(Direction Kg. oerner.)
Freitag Sen Auguſt 1902

Beueſiz für Kapellmeiſter

Sekt
Romantiſche nen in n Akten

von A. Lortzing.

Tüchtige Liſchler
finden Arbeit in der Orgelbauanſtalt von

O. F. Ohwatal K. Sohn.
m küchtiges Hausmädchen,

welches mit Wäſche und Hausarbeiten ver
traut iſt, wird zum baldigen Antritt geſucht.
Zu melden Freitag den l. Auguſt, nachmittags
123 4 Uhr in

Füllers HotelBahnhofſtr.

1 Lehrling
ſucht ſofort oder 1. October

Aug. Kaummanxmz, Buchbindermeiſter,
Halle a. S, Ranniſcheſtr. 10.

Hausburſche
von 15— 16 Jahren ſofort geſucht.

W. Riechtew, Sächſiſcher Hef.
Ein ordentliches, erfahrenes

Fäene nS wird bei hohem Lohn zum 1. oder 15. Septbr.
J geſucht. Zu erfragen Oberbreiteſtr. I.

Ein Portemonnaie mit Jnhalt gefunden.

Carl Gebhardt, Eigarrenhandlung,
gr. Sixtiſtraſze 18.

Aufforderung
Diejenigen, welche noch Zahlungen an

den Jnvaliden Kark
Bach zu leiſten haben, fordere ich hierdurch auf,
ſelbige bis zum 9. n ſt an W. Werte t
Milchinſel I, zu begleichen

Karl Bach j.
Wegen Nachlaßreguſtr ung
bitte ich alle AußenſtändeSonntag den d Auguſt, von Nachm. 3 Uhr ab,

der e e heke
un h. Auguſt

e.

Sierzu 1 Belage.

Tivel-eater



Provinz und Umgegend.
Halle, 30. Juli. Ein eigenthümlicher Fall

ereignete ſich in vergangener Nacht in unſerer Stadt.
Paſſanten fanden auf dem Trottoir der Mittelſtraße
den lebloſen, ungangekleideten Körper einer Frauens
perſon in jüngeren Jahren. Man ſchaffte dieſelbe
nach der kgl. Klinik, wo ſte alsbald verſtarb und
zwar an den Folgen eines Schädelbruchs. Die
polizeilichen Feſtſtellungen erggben, daß man es hier
mit der 31 Jahre alten Ehefrau des Kaufmanns
Kohlberg von hier zu thun hatte, welche aus der
zwei Stock hoch belegenen Wohnung abgeſtürzt war.
Ob es ſich hier um einen Unfall oder um etwas
mehr handelt, wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung
ergeben. Nach Lage der Sache ſcheint die bedauerns
werthe Frau ſich in geiſtesgeſtoörtem Zuſtande ſelbſt
gus dem Fenſter geſtürzt zu haben, dafür ſpricht auch
der Umſtand, daß ſie völlig unbekleidet war. Die
Frau ſtammt aus einer gegchteten Familie.

Halle, 30. Juli. Geſtern Mittag wurde aus
der Saale unterhalb Halle bei Trotha der Leichnam
einer etwa 18 Jahr alten, bisher noch nicht recog
noseirken Frauensperſon gezogen und nach der Trothaer
Leichenhalle geſchafft. Jn der Taſche des ſchwarzen
Kleides der Lebensmüden fand ſich ein Portemonngie
mit 1,25 Mk. und ein Zettel vor, auf dem folgende
Worte ſtanden „Friedrich aus Leipzig. Machen Sie
mit mir, was Sie wollen ich bin eine Waiſe“.
Hoffentlich ermittelt man Weiteres. Es liegt auch
die Möglichkeit eines Verbrechens nahe.

x. Delitz ſch, 30. Juli. Heute Mittag kurz vor
12 Uhr wurde guf der BerlinAnhälter Vahn in der

Nähe des hieſigen Sorauer Bahnhofs der daſelbſt
ſpielende 10 jährige Sohn des Weichenſtellers Brunner
von einem Eiſenbahnzuge überfahren. Der Knabe
erlitt mehrere Verletzungen am Kopfe, außerdem
wurde ihm die linke Hand theilweiſe abgefahren.
Wahrſcheinlich muß dieſelbe amputirt werden. Jn
der Mulde ertrank beim Baden der Müllergeſelle
Wöhtzel aus Zinna bei Torgau. Der Verunglückte
war in der zum Algunwerk bei Düben gehörigen
Schiffsmühle beſchäftigt. Jn Liemehng erſchoß
ftch aus unbekannten Gründen der Dienſtknecht
Steinberg, ein ordentlicher und ſolider junger
Mann, im Garten ſeines Dienſtherrn Georgi.
Der Dienſtknecht Reichelt in Grebehnag kam beim
Getreidemähen mit der Hand in die Senſe des Groß
knechtes und durchſchnitt ſich dabei die Pulsadern.
Er mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Ebenfalls in Grebehna zog ſich ein junger Mann
namens Albrecht dadurch eine ſchwere Augenver-
letzung zu, daß er eine Flaſche mit ungelöſchtem Kalk
durch Aufgießen von Waſſer zur Erploſton brachte,
wobei ihm die Scherben der zerſprungenen Flaſche
ins Geſtcht ſlogen. Albrecht wurde der Klinik in
Halle überwieſen.

t. Cöthen, 30. Juli. Die Staatsanwaltſchaft
zu Deſſau hat die ſtrafrechtliche Unterſuchung
gegen den Director des Techniſchen Jnſtituts Dr.
Holzapfel wegen Fälſchung von Abgangsdiplomen
eingeſtellt.

e Juli. Von Kirchthurm geſtürzt iſt geſtern ein Schieferdecker aus Eiſenberg
im benachbarten Droißig. Die Verletzungen des Ver
unglückten, der beim Sturz in einen Kirſchbaum ge
riekh, ſind ziemlich bedeutend. Jn Minkwitz hat
ein 27 jähriger Dienſtknecht den Landwirth Scher
ling, der den Knecht unverhofft bei reinem Ein
bruche in ſeinem Hauſe überraſchte, mit einem alten
Meſſer lebensgefährlich geſtochen. Der Burſche wurde
feſtgenommen.

Vom Eichsfelde, 30. Juli. Der in der
RNathhaus wirthſchaft zu Seulingen Ermordete
heißt Karl Schmidt und ſtammt nach der S.
Ztg. aus Bernburg. Der Mörder ſoll ein aus
Dorkmund ſtammender Kaufmann ſein. Man hat
ihn in der Madnacht in Seeburg und morgens
gegen 5 Uhr in Gieboldehauſen geſehen. Es Wird
ängenommen, daß er ſich nach dem Harz zu gewandt
hat und in den Waldungen verſteckt hält. Bei der
Sektion der Leiche des Ermordeten mußten auch die
beiden einſtweilen verhafteten Handwerksburſchen zu
gegen ſein.

P Roßleben, 29. Juli. Jn einer der letzten
Nächte hatte der Kaufmann G. aus Halle vor dem
Gaſthauſe „Zum deutſchen Haus“ hier ſein Pferd
ausgeſpannt. Als ſpät abends ein Geſpann vorfuhr
und die beiden Jnſaſſen, anſcheinend Pferde
händler, einkehrten, kam die Unterhaltung des G.
mit den lehteren auf ſein Pferd, worauf die beiden
Fremden ſofort einen Tauſch mit ihrem vorge
ſpannten Schimmel anboten. G. ließ ſtch herbei,
gegen 150 Mk. und ſein Pferd den Schimmel zu
übernehmen, und nachdem die Sache reiflich überlegt
und ſchriftlich der Tauſch abgeſchloſſen war, führte
G. ſein Pferd heraus. Man ſpannte es vor den
Wagen neben den Schimmel, während G. glaubte,
daß die Fremden den Schimmel gbſpannen und ihm
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Merſeburger Correſpondent.
hhhè S e Sübergeben würden.
unter einem Vorwande den Wagen, hieben auf die
Pferde ein und fort ging es in die Nacht hinein,
während dem verblüfften G. und den übrigen Zu
ſchauern das Nachſehen überlaſſen wurde. Das einzige
Mittel, ſofort einige Radfahrer zur Verfolgung zu
engagiren, hat man leider verſäumt.

t Bitterfeld, 30. Juli. Heute Vormittag
wurde durch die Polizei beim landw. Ein und Ver
kaufsverein in Stellung befindliche Comptoirgehilfe
Arno Schrödter, 18 Jahr alt, aus Queſitz
bei Markranſtädt gebürtig, wegen begangenen Dieb
ſtahls feſtgenommen. Er iſt beſchuldigt am Sonntag
Vormittag mittels Nachſchlüſſels in den am Raths
wall belegenen Lagerraum des genannten Vereins
eingedrungen zu ſein und verſchiedene Futterartikel
im Werthe von etwa 60 Mk. an einen auswärtigen
Abnehmer, der vor der Thür gehalten hat, abgeliefert
zu haben. Skrafanzeige gegen den jugendlichen Dieb
und den Abnehmer als Hehler iſt erſtattet. (S.Ztg.)

Vom Uebungsplatz Altengrabow, 30.
Juli. Die ſechs Kavallerie-Regimenter,
von deren bevorſtehender Ankunft berichtet worden
war, trafen vorgeſtern ein und bezogen die für ſie
bereit gehaltenen Baracken. Ueberall im Lager herrſchte

ein reges Leben. Die Schornſteine der Küchen
rguchten, und ganze Schwadronen holten ſich aus
ihnen das Eſſen, um dieſes dann in den Speiſehallen
zu verzehren. Viele ſah man auch Packete von der
Poſt holen, die von „Muttern“ nachgeſchickt waren,
damit es dem Sohne an nichts fehle im Lagerleben.
An den Brunnen wurden gleich nach den Mahlzeiten
die Eßgeſchirre wieder gereinigt. An anderen Stellen
wurden Uniformen und Waffen geputzt, Mannſchaften
und Pferde gemuſtert, kurz, wohin man auch ſah,
überall boten ſich dem Ange interſſante militäriſche
Seenen und Bilder. Jn den Kantinen herrſchte
gleichfalls ein munteres Treiben hier trafen die
Mannſchaften der verſchiedenen Regimenter in Schaaren
zuſammen, um miteinander zu plaudern und ſich zu
erquicken und zu ſtärken. Gegen Abend verſammelten
ſich im Caſino die Offiziere aller Regimenter, um
dort gemeinſam zu ſpeiſen und das erſte kamerad
ſchaftliche Beiſammenſein im Lager zu begehen; die
Kapelle der Garde du Corps trug ſchöne Muſik
ſtücke vor.

FMeiningen, 30. Juli. Jm Walde bei
Heldburg wurde ein am Wege ſitzender Steinſchläger
Plötzlich von einem Bären angegriffen, der
ihm die Kleider zerriß und in den Pranken forttrug.
Bärentreiber hatten leichtſinnigerweiſe den Bären im
Walde frei umherlaufen laſſen.

Leipzig, 30. Juli. Jm Bankprozeß hat
die Staatsanwaltſchaft nunmehr auf Einlegung der
Reviſion gegen das Urtheil des Leipziger Schwur
gerichts Verzicht geleiſtet. Das Urtheil gegen
die Aufſtchtsräthe und Dr. Gentzſch iſt ſomit rechts
kräftig geworden.

Leipzig, 29. Juli. Ein unbekannter Gauner
hat ſchon öfter verſucht Hotelwirthe zuſchädigen,
und bereits in Dresden, Leipzig und Hannover operirt
Er ſchreibt von Berlin aus an die Jnhaber von
Hotels und bittet um Reſervirung eines Salons mit
Schlafzimmer. Dabei bedient er ſich der Viſttenkarte
eines in Berlin zur Kriegsakademie kommandirten
Offiziers, die er ſich jedenfalls hat anfertigen laſſen.
Kurz darauf ſendet er eine zweite Karte und erſucht,
ein angeblich irrthümlich zu früh abgeſchicktes Nach
nahmepacket mit 250 Mk. einzulöſen und einſtweilen
gufzubewahren. Die ganze Sache iſt Schwindel, und
dem Gauner iſt es nur um Erlangung des Geldes
zu thun. Der Betrüger iſt etwa 28 Jahre alt,
ſchlank, etwa 1,70 Meter groß, hat braunes Haar,
Anflug von dunklem Schnurrbart und war dunkel
gekleidet.

t Leipzig, 29. Juli. Nachdem in den letzten
Wochen in Leipzig Keller und Ladeneinbrüche
in auffällig großer Anzahl zur Anzeige gelangt waren,
würde jetzt endlich der Thäter auf friſcher That er
tappt und nach einem mißglückten Fluchtverſuch feſt
genommen. Er entpuppte ſich als der 28 jährige
Student der nordiſchen Sprachen, Johann Philipp
Wilhelm H. gebürtig aus Hannover. Bis jeht ſind
ihm bereits 20 Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen worden.
H. hat regelmäßig mit Stemmeiſen und Nachſchlüſſeln
„gearbeitet“, von denen ſich in ſeiner Wohnung eine
ſehr ſtattliche Zahl vorfand. Auch ſonſtiges Ein
bruchswerkzeug hatte er zur Hand. Aus den Kellern,
Geſchäftsläden und Wohnungen, die er erbrach, nahm
er Alles mit, was ihm in die Hände ſiel, Geld,
Schmuck und andere Werthſachen, Uhren, Kleidungs
ſtücke, Genußmittel, beſonders Spirituoſen. Der
diebiſche Student wurde zur weiteren ſtrafrechtlichen
Verfolgung an die königliche Staatsanwaltſchaft beim
Landgericht zu Lipzig abßgeliefert.

Braunſchweig, 30. Juli. Unter dem Ver
dachte der Falſchmünzerei iſt hier geſtern der
am Hohenſtieg wohnende 27 jährige Arbeiter Willy
Heinemann durch die Kriminglpolizei verhaftet worden.

Statt deſſen aber beſtlegen dieſe

aufſteht,

Auguſt 1902
Bei einer in ſeiner Wohnung vorgenommenen Haus
ſuchung ſollen Formen 2c., die zur Herſtellung von
falſchen Markſtücken gebraucht wurden, vorgefunden
worden ſein. Falſche Markſtücke ſind in letzter Zeit
ſowohl in hieſtger Stadt als guch in der näheren
und weiteren Umgebung in großer Zahl verbreitet
worden, ſo daß man annehmen muß, daß Heinemann
noch mehrere Complizen gehabt hat.

Lokalnachrichten

Merſeburg, den 1. Auguſt 1902.

Das zehnte deutſche Turnfeſt in Nürn
berg iſt vom Ausſchuß beſtimmt auf den 19. bis
22. Juli 1903 feſtgeſetzt worden.

Bauernregeln für den Monat Auguſt.
Der Landmann wünſcht ſich den Auguſt recht ſonnig.
Der Monat Auguſt muß Hitze haben, ſonſt wird der
Früchte Zahl und Güte begraben. Nordwind im
Auguſt will ſa'n, daß gut Wetter hält noch an.
IJſt's hell am St. Laurentiustag, viel Früchte man
ſich verſprechen mag. Gewitter am Bartholomä
bringen bald Hagel und Schnee. Morgens lauter
Finkenſchlag, kündet Regen für den Tag. Der
Thau iſt für den Auguſt ſo noth, als jedermann das
täglich Brod. Wenns im Auguſt ſtark thaut, ſo
bleibt das Wetter traut. Was im Herbſt ſoll ge
rathen, daß muß im Auguſt braten. Sind St.
Lorenz und Barthel ſchön, iſt guter Herbſt voraus-
zuſeh'n. Der Sichel vergiß nicht Barnabas, er
ſorget gern fürs längſte Gras. Iſt's in der erſten
Auguſtwoche heiß, bleibt der Winter lange weiß.
Jm Auguſt Wind aus Oſt und Nord, jagt die Un
beſtändigkeit fort. Mehlthau im Auguſt iſt ſehr
ungeſund, unreines Obſt bring nicht in den Mund.

Schön Wetter zu Mariä Himmelfahrt, verkündet
Wein von beſter Art. Wenn großblumig wir viele
Diſteln erblicken, will Gott einen guten Herbſt
uns ſchicken. Wer in dem Heu nicht gabelt,
in der Ernte nicht zappelt, im Herbſt nicht früh

der ſieht zu, wies ihm im Winter
geht. Höhenrauch im Sommer, iſt der Winter
kein frommer. Freundlicher Barthel und Lorenz,
machen den Herbſt zum Lenz. Lorenz muß heiß
ſein, ſoll guter Wein ſein. Jm Auguſt viel
Regen, iſt dem Wein kein Segen. Geht der Fiſch
nicht an die Angel, iſt an Regen bald kein Mangel
Sonne ſcheine im Auguſt, daß du uns den
Wein mögſt braten Mond und Sterne ſchaut drauf
mit Luſt, daß er möge wohl gerathen. Bläſet im
Auguſt der Nord, dauert gutes Wetter fort.
Stellen ſich im Anfang Gewitter ein, ſo wird es bis
End' ſo ſein. Hitze um Dommieus (4.), ein
ſtrenger Winter kommen muß. Um St. Laurentie
(10.) Sonnenſchein, bedeutet gutes Jahr mit Wein.

Wie das Wetter an Caſſtan (13.), hält es
mehrere Tage an. Hat unſere Frau gut Wetter,
wenn ſie zum Himmel fährt (15.), gewiß ſie dann
uns allen viel guten Wein beſcherrt. Mariä
Himmelfahrt Sonnenſchein, bringt uns ſtets guten
Wein. Wie Bartholomäustag ſich hält, ſo iſt der
ganze Herbſt beſtellt. Um die Zeit von Auguſtin
(28.) giehn die warmen Tage hin. Schlechten
Wein giebts heuer, wenn St. Lorenz iſt ohne Feuer.
Was die Hundstage gießen, muß die Traube büßen.

Je dicker der Regen im Auguſt, deſto dünner
wird der Muſt!

Ueber den Einfluß des Sommers auf
die Augen der Schüler wurden nach der „Zeitſchr.
für Schulgeſundheitspflege“ an der Realſchule in
Quedlinburg einige Beobacheungen angeſtellt, die zu
intereſſanten Ergebniſſen führten. Es zeigte ſich
nämlich, daß Buchſtaben von beſtimmter Große im
October durchſchnittlich um 1,10 Meter weiter geſehen
wurden als am Ende des Winters, wobei in einzelnen
Fällen ſich die Sehweite im Laufe des Sommers mehr
als verdoppelte.

Der hieſige Bürger Geſang Verein hielt
am Mittwoch Abend im „Caſitno“ ſein alljährliches
Sommerfeſt ab, das ſich trotz der etwas kühlen
Witterung einer zahlreichen Theilnahme erfreute
Für angenehme Unterhaltung war geſorgt durch
ein CEonzert unſeres Stadtorcheſters, das unter
der Leitung des Herrn Muſikdirector Hertel
eine Reihe gut gewählter Piecen erecutirte, ſo
wie durch den Vortrag mehrerer vortrefflicher
Männerchöre, die ebenſo wie die Muſikſtücke eine bei
fällige Aufnahme fanden. Mit dem Eintritt der
Dunkelheit leuchteten Hunderte von bunten Laternen
und Jlluminationslämpchen in dem geräumigen
Garten auf und ſchufen in Verbindung mit dem
fröhlichen Treiben namentlich der jüngeren Feſttheil
nehmer ein entzückendes Bild, das ſeinen Glanzpunkt
erreichte, als eine mit Papierlaternen ausgerüſtete Kinder
polonaiſe ſich unter den Klängen eines feurigen Marſches

durch die Diſchreihen ſchlängelte. Eine Verlooſung
von Geſchenken erhöhte noch die Freude an dem Feſte
und brachte manchem eine kleine Ueberraſchung. Der



ſich anſchließende Ball feſſelte die Tanzluſtigen bis
lange nach Mitternacht an die gaſtlichen Räume und
gab dem ſchönen Feſte ſeinen harmoniſchen Abſchluß.

Bei dem geſtrigen Schießen auf die Königsſcheibe
errang die diesjährige Königswürde unſerer
Bürger-Scheibenſchüten-Gilde Herr Reſtau
rateur Mehler; die Kronprinzenwürde ſiel Herrn
Steinſetzermeiſter H. Mehnert, der Rathsvortheil
Herrn Bäckermeiſter Hüthel jr. zu. Den Schluß
des Mannſchießens bildet am kommenden Sonntag
Nachmittag die Königstafel, der ſich am Abend der
Königsball anſchließt. Während dieſer Zeit finden
auf dem Feſtplahe auch Volksbeluſtigungen ſtatt.

el S heater Heute Felangt als
Benefizvorſtellung für Herrn Kapellmeiſter
Walter Schutt die romantiſche Zauberoper
„Undine“ von A. Lorting (nit neuen Deco
rationen) zur Aufführung. Die Beſetzung iſt wie
folgt: Undine Abdelheid Pickert, Berthalda
Liddy Riſch, Hugo von Ringſtetten Eduard
Haberfelder, Kuhleborn Enmnmerich Schreiner,
Kellermeiſter Hans Hermann Armgard, Veit
Carl Baumann u. ſ. w. Wir bemerken gus-
drücklich, daß die Preiſe der Plätze zieht
erhöht, ſondern wie gewöhnlich ſind.

Aus den Kreiſen Merſeburg nd Querfurt
g. Niederclobikau b. Lauchſtädt, 28. Juli,

Bei dem Verkauf des früher Hülſe' ſchen Gutes,
welches etwa 7 Jahre in anderen Händen war,
wurde pro Morgen durchſchnittlich 925 Mk. incl.
Ernte erzielt. Auch hier iſt bei der guten Feldlage
der Preis für die Ackergrundſtücke gegen früher zurück
gegangen, indem ſonſt pro Morgen 1000 2000 Mk.
ohne Ernte im Durchſchnitt bezahlt wurden.

S Suerfurt, 0. Jul. n Frühlahr s J
hatte der Kreistag 55 000 Mk. als Beihilfe zur Er
richtung eines Krankenhauſes aus den Ueber
ſchuüſſen der Kreisſparkaſſe einſtimmig bewilligt. Der
Bau des Hauſes unter Leitung des Baumeiſters
Fahro Halle wurde alsbald begonnen auf dem er
wählten Platze vor dem Döcklitzer Thore an der Eis
leber Chauſſee. Heute iſt das Haus fertig mit allen
Einrichtungen, die den Anforderungen der Hygienie
entſprechen und ſoll vom 1. Auguſt ab mit neu
anzumeldenden Kranken aus Stadt und Kreis belegt
werden.

Westesg e g e e
Vorausſichtliches Wetter am 1. Auguſt. Ab-

wechſelnd heiter und woltig, Regenſchauer, ſtellenw.
Gewitter, Temperatur wenig verändert 2. Auguſt.
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas wärmer,
Regen und Gewitterneigung,
e

Gerichténerhandlunggess,
[I Halle 30. Juli. Eine ſtrenge, aber gerechte Strafe

erhielt der Bauarbeiter Willy Knoch von hier, der auf der
Straße einen während des St eikes der Bauarbeiter arbeits
willigen Arbeiter von hier traf, ihn beſchimpfte und mit
der vollen Fauſt in's Geſicht ſchlug, ſodaß dieſem das Blut
aus Mund und Naſe quoll. Die Strafkammer beſtrafte den
„Zielbewußten“ mit 3 Monaten Gefängniß. Wie gewöhnlich
in ſolchen Sachen, wollte der Angeklagte von nichts wiffen und
ſtellte die Sache ganz harmlos dar.

Eine höchſt merkwürdige und naive Auf
faſſung bekündete eine Dame in Köln, welche wegen
Ehrenbeleidigung durch Anſichtspoſtkart en vor
Gericht erſcheinen mußte. Die Angeklagte hatte ſich unter
der Beſchuldigung, Neujahrspoſtkarten mit beleidigenden
Zeichnungen und eben ſolchem Jnhalt verſchickt zu haben, vor
der Strafkammer zu verankworten. Als ihr nun der Vor
ſitzende im Laufe der Verhandlungen nachdrücklich zu Gemüthe
führte, daß ſie über die Strafbarkeit ſolcher Karten nicht im
Unklaren habe ſein können, verneinte ſie das mit dem Bruſtton
tieſſter Ueberzeugung und mit der ausdrücklichen Motivirung,
ſie ſei vom Gegentheil überzeugt geweſen, da ja die Karten
den Vermerk „Geſetzlich geſchützt“ getragne hätten.
Sie hatte offenbar keine Ahnung davon, daß ſich der „ge
ſetzliche Schutz nicht auf den Abſender, ſondern auf das Recht
der Nachahmung ſolcher Anſichtskarten erſtreckt

S

(Waldbrand.) Jm Mö kfurtM. enſtand durch Funken, die aus der Lokomotive eines
Schnellzuges ſlogen, ein Waldbrand, welcher 70 Morgen
Holzbeſtand vernichtete. Der Schaden wird auf 150000
Mark geſchätzt.

(Die Cholera in Eghpten.) In Kakro wurden 41
neue Cholerafälle und 35 Todesſälle feſtgeſtellt, in Mücha 21
neue Cholerafälle und 14 Todesfälle

GSchiffsunfall.) Der Dampfer „Roſina“ aus
Hamburg, der ſich auf der Fahrt von Lyſekil nach Sunderland
befand, iſt Dienſtag früh ſüdöſtlich von Skagen geſunken.
Die aus ſieben Mann beſtehende Beſatzung würde von dem
däniſchen Dampfer „Grenaria“ gerettet und auf Hirtsholinen
an Land gebracht.

Gekentert) iſt am Montag Abend auf dem Flachſee
Hei Gerswalde, Kreis Mohrungen, ein Boot mit vier Jnſaſſen.
Ein junger Mann und zwei junge Mädchen ertranken. Ein
drittes junges Mädchen konnte ſich retten. Die Leichen ſind
bisher nicht geſunden worden.

Die gepkante ſchwediſche Dauer Ballon-
fahrt von der wir vor einiger Zeit ausführlich berichteten,
hat am Dienſtag Nachmittag ihren Anfang genommen. Wie
aus Stockholm telegraphirt wird, iſt dort der Luftballon auf
geſtiegen, deſſen IJnſaſſen der Eigenthümer des Ballons

h See e e

ſtatt.

Hauptmann Unge ſowie Hauptmann Swedenborg und Jn
genienr Fränkel ſind. Der Ballon nahm die Richtung nach
Oſten.

Zuſammenſtoß des Panzerſchiffs
h ereignete ſich nach der „Nhein -Weſtf.

m Montag in Wihehnshaven im Bauhafen der kaiſerlichen
Werft. Das Panzerſchiff „Baden“, das gegen 10 Uhr das
Dock verlaſſen halte, fuhr durch das Baubaſſin nach dem
neuen Haſen. Da das Vaſſin augenblicklich ſtark mit Kriegs
ſchiffen beſetzt iſt, blieb nur wenig Naum zum Manöveriren.
In Folge des Sturmes wurde „Baden“ etwas ſtärker nach
der Seite gedrückt und erreichte mit ſeinem Vordertheil das
im Baubaſſin liegende Linlenſchiff Wittelsbach“. Die Ramme
von „Baden“ Naf „Wittelsbach“ etwa mittſchiffs auf der
Backbordſeite unterhalb der Waſſerlinie, riß e Meter langes
Loch in die Außenhaut und traf noch einen Schott. Da das
Waſſer durch die Oeſſnung einſtrömte, wurden ſchnell Dich
kungsverſuche gemacht, die auch Erfolg hatten. Gänzlich ließ
ſich jedoch das Einſtrömen des Waſſers nicht beſeitigen.

(Zum Todestage Bismarcks.) Wie der „Hamb.
Correſp. meldet, legte aus Anlaß des Todestages des
Fürſten Bismarck (30. Juli), Fürſt Herbert von Bismarck, der
in Friedrichsruh eingetroffen iſt, einen Kranz am Sarge ſeines
Vakers im Mauſoleum zu Friedrichsruh nieder. Auch von
anderen Seiten trafen Kränze ein, u. A. von der Gräſin
Rantaun und vom Verband Deutſcher Jnduſtrieller.

r ein Denkmal, das den Opfern der„Primus“-Kataſtrophe) auf dem Friedhofe zu Ohls
dorf in der Mitte des als Ruheſtätte für die Verunglückten
beſtimmten Platzes errichtet werden ſoll, hat nach der „Nat.
Ztg. auch der Kaiſer einen Beitrag von 500 Mk. geſtiſtet.
Die Kaiſerin ließ dem Vaterländiſchen Frauenverein in
Hamburg einen Beitrag von 600 Mk. zu der Sammlung
ſür die Hinterbliebenen zugehen. Die Sammlungen bekragen
bis jetzt 90000 Mk. Miltwoch Abend fand die eingehende
Beſichtigung des Wrackes des „Primus“ durch den
erſten Staatsauwalt Geheimen Juſtizrath Muhle gus Altona

Auch die Hamburger Polizei hatte Vertreter entſandt.
Nach der Beſichtigung wurde die Erlaubniß zum Wegſchlagen
des Rades gegeben. Der Taucher Beckedorff gedenkt den
„Primus“ bis Freitag aufzurichten. Es würde feſtgeſtellt
daß die „Hanſa“ den Kohlenbunker des „Primus“ durchſchnitt.
Hätte der Heizer das kleine Scheit zwiſchen dem Kuhlbunker
und dem Maſchinenraum ſoſoot geſchloſſen, ſo hätte ſich der
„Primus“ länger über Waſſer halten können.

(HDer deutſche Sängerbundestag in Graz)hat
beſchloſſen, das nächſte Sängerfeſt im Jahre 1906 in Breslau
abzuhalten.

In Stücke zerriſſen.) Aus Straßburg f. E. be
richtet ein Telegramm: In Schirrheim wurde der 20jährige
Karl Halter, als er deu Verſuch machte, eine auf dem Schieß
platz geſundene Bombe zu öffnen, in Stücke zerriſſen

(Kas Bootsunglück auf dem Seddinſee)hat bei
Berlin thatſächlich ein zweites Opfer gefordet. Die Beobachtung der
Schiffer, daß noch ein zweiter Mann untergegangen ſei, hat
ſich leider als richtig erwieſen. Unterdeſſen iſt der erſte Er
trunkene feſtgeſtellt worden. Es iſt ein Herr Richard Keßler
aus Berlin, ein junger Mann, der vor der Hochzeit mit einer
Tochter des Herrn Schumacher aus Karolinenhof ſtand.
Weiter wird vom Dämeritzſee berichtet, daß am Sonntag
ein Einſkuller, der ſich trotz des in Friedrichshagen gegebenen
Warnungszeichens weiter gewagt und den Müggelſee auch
glücklich überwunden hatte gekentert ſei. Der Jnſaſſe, ein
guter Schwimmer, habe ſich in das Riemenzeug verwickelt
und ſei ertrunken. Bei Nepkunshain an der Oberſpre
ruderten Montag Nachmittag zwei junge Männer. Einer von
ihnen ſpannte plötzlich ſeinen Ueberzieher auf und benutzte ihm
als Segel. Ein Weilchen ging das auch gut, plötzlich aber
faßte ein ſtarker Windſtoß das „Segel“ und warf das Boot
um. Von den beiden Jnſaſſen hielt ſich der eine an dem ge
kenterten Boote feſt und wurde von Schiffern gerettet der
andere wollte zum Ufer ſchwimmen, ging aber plötzlich unter,
wahrſcheinlich in Folge eines Herzſchlags, und kam nicht wieder
zum Vorſchein.

(AufdemSchießſtandeerſchoſſen.) Ein ſchweres
Unglück hat ſich am Dienſtag im Charlottenburger Schiitzen
haus zugetragen. Der dort beſchäftigte Hausdiener Paul
Schreiber machte ſich unbefugter Weiſe auf den Schieß
ſtänden zu ſchaffen. So trat er auf den Scheibenanzeiger zit,
als von den Ständen her ein Schuß krachte und Schreiber,
ins Herz getroffen, todt zuſammenbrach. Der verhängnißvolle
Schuß war von einem Herrn abgegeben worden, der nicht zur
Gilde gehörte und nur als Gaſt guf dem Stande erſchienen
war.

(Ueber das räthſelhafte Ableben des
Kohlenhändlers Guſtav Ackermann) in der Jrren
anſtalt Herzberge bei Berlin und ſein Begräbniß iſt bisher
ſeitens der in Frage kommenden Behörden keine Aufklärung
gegeben worden. Wie der „Vorwärts“ nun berichtet, hat die
Wittwe Ackermanns den Vorfall bei der Staatsanwaltſchaft
angezeigt und eine Exhumirüng und ärztliche Unterſuchung
der Leiche beantragt. Der Erſte Staatsanwalt hat die ſo
ſortige Unterſuchung eingeleitet.

Ein offenes Wort von der Kanzel) Prediger
Hann in Centreville, einem Städtchen in den Vereiniglen
Staaten, iſt der Arbeit in ſeiner bisherigen Gemeinde müde,
weil er mit zu viel Widerwärtigkeiten zu kämpfen hat. Vor
ſeiner Ueberſiedelung nach einen neuen Wirkungskreiſe hält er
ſeiner zahlreich verſammelten Gemeinde noch eine kräftige Ab
ſchiedsrede, in der er whrtlich ſagt: „Jch will von Euch Ab
ſchied nehmen. Jch glaube nicht, daß Gott dieſe Kirche liebt,
weil es wiemandem von Euch je einſällt, zu ſterben. Jch
glaube nicht, daß Jhr die b ſten Brüder ſeid, weil Jhr mir

ein Gehalt nicht bezahlt habt. Eure Gaben beſtehen haupk
ſächlich aus wuürmſtichigen Aepfeln und ſauren Trauben; „an
ihren Füchten ſollt Jhr ſie erkennen“. Brüder! Ich begebeſie

mich nach einem beſſeren Platz, wo ich Vorbereitung zu Eurem
Empfang eſſen will, mir iſt eine Kaplanſtelle in einem
Zuchthanu s angeboten worden. Möge Gott mit
armen Seelen Mitleid haben. Lebet wohl!“

Der Sparkaſſendefraudant Ulbrich der,wie wir gemeldet, ſich freiwillig der Behörde in Berlin geſtellt
hat, giebt an, das ganze der Sparkaſſe verunkreute Geld ver
braucht zu haben. Er will auch nur aus dieſem Grunde ſich
ein gefunden haben, und in der That halte er nur eine gering
fügige Summe bei ſich. Er will faſt die ganze Zeit in der
ſächſiſchen Schweiz gelebt haben. Milte dieſes Monats war
er wieder nach Berlin Zurückgekehrt, un ſeine Auge-
hörigen aufzuſuchen. Die Kriminalpolkzei hatte davon Kennk
niß erlangt. Sie ſuchte ihn bei den Verwandten zu er
mitteln, vermochte ihn aber nicht zu faſſen. Er verließ dann
auch wieder Berlin, um jedoch nach wenigen Tagen ſich aufs

Euren

Neue hier einzufinden und der Staatsanwaltſchaft zu ſtellen.
äe S eVeranlwortliche Redgetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Boatereichtstuekes,
Eine bemerkenswerthe Schulreform wird in

Dänemark geplant. Das Schulweſen iſt im Allgemeinen
dort ſehr gut entwickelt und die Forlbildungsſchulen auf dem
Lande ſind immer noch ein Vorbild, das in audern Staaten und
quch in manchen Theilen Deutſchlands noch nicht erreicht
worden iſt. Der gegenwärtige Unterrichtsminiſter Chriſten
war vordem bekannklich einſacher Volksſchüllehrer. Er will
nun die drei verſchiedenen Gattungen von Bildungsanſtalten:
Volksſchule, höhere Schule und Univerſität zu
einer einheitlich gegliederten und auſſteigenden B
dungsanſtalt zuſammenfaſſen, alle drei ſollen die Stufen e
einheitlichen Ganzen ſein. Alle jungen Dänen, Mädch
wie Knaben, müſſen bis zum 15. Jahre die Volksſchule be
ſuchen. Erſt wer ſich die dort verlangten Kenntniſſe angeeignet
hat, kann auf eine höhere Schule kommen und nach deren Erledi
gung auf die Univerſität. Dieſer Gliederurg ſoll auch der Lehr
Plan angepaßt werden Nach norwegiſchem Muſter wird der Unter
richt in den alten Sprachen aus allen unteren Klaſſen verbannt,
er bleibt allerdings wahlfähig; auch das Franzöſiſch ſoll aus dem
allgemeinen Schulplan verſchwinden, trotz der Vorliebe, die
die Dänen gerade für dieſe Sprache haben; dagegen ſoll
Deutſch und Engliſch ſchon in der Volksſchule ge
lehrt werden. Nachdem dort künftig bis zum Abſchluß des
15. Lebensjahres allgemeine Kenntniſſe gelehrt werden, ſoll
ſoll ſich der Unterricht in drei Theilen theilen, ferner mit
Ausſchluß des Griechiſchen in Latein und die lebenden Sprachen,
endlich in Mathematik und Naturwiſſenſchaſten. Der Geſetz
entwurf liegt bereits fertig auf dem Tiſch des Miniſteriums
und wird vom Unterrichtsminiſter Chriſtenſen dem Parlament
gleich bei deſſen Eröffnung vorgelegt werden. Die däniſche
Regierung hat bei der Ausarbeitung des neuen Entwurfs
ihn Satz für Satz von einem beſonderen Ausſchuß Sachver
ſtändiger und Vertretern aller Parteien, Klaſſen und Berufe
prüfen laſſen.

Rudolſtadt. Das hieſige Technikum, eine Fachſchule
zur Ausbildung von Architekten, Jngenieuren, Hoch uud Tiefbau
kechnikern, ſowie von Bau und Möbeltiſchlern wurde im
vergangenen Jahre von 186 Technikern beſucht. An den
Diplom und Abgangsprüfungen, die unter Vorſitz des Fürſt
lichen Regierungscommiſſars ſtattfand, betheiligten ſich 43
Techniker. Hiervon beſtanden I Techniker mit recht. gut“, 11
Techniker „gut“ 31 Techniker mit „genügend“. Die Anſtalt verfügt
ſeit dem 1. I1. 1901 über ein neu erbaut es Schulgebäude, das helle
geräumige Lehrſäle enthält, mit elektriſcher Beleuchtung und
mit Centralheizung verſehen iſt. Das Winterſemeſter 19021908
beginnt am Montag, den 3. November. Anfragen und An
meldungen ſind rechtzeitig an die Direction zu richten, wenn
die Aufnahme zugeſichert werden ſoll.

e e

Littergtnr, Kanſt gus Wiſſenſchears.,
Je mehr ſich der Wohlſtand verbreitet, je mehr ſich

unſere Lebensformen verfeinern und complieirter geſtalten,
umſo höhere Anſprüche ſtellen wir an unſere Kleidung Die
herſchenden Moden werden demgemäß üppiger und luxuriöſer.
Vornehm und elegant wirkt aber meiſt das Einſache. Die
bekannte Halbmonatsſchrift Wiener Mode“ übt ſeit ihrem
Beſtehen auf den guten Geſchmack in Tiolettenfragen einen
veredlerenden Einfluß gus, dem wir die chice Art, ſich heute
zu kleiden zu danken haben. Was das Blatt in den zahl
reichen, von Künſtlerhand entworfenen Figuren den Leſer
rinnen darbietet, iſt durchwegs ſchön und kleidſam. Außer
dem Modetheil beſitzt das Blatt einen Handarbeils-, einen
Unterhaltungstheil und behandelt Angelegenheiten der Küche
und des Hauſes. Man abönnirt bei allen Buchhandlungen,
bei den meiſten Poſtanſtalten ſowie direkt beim Verlag der
„Wiener Mode in Wien V. /2 zum Preiſe von C3 Mk.
250 vie

h 7 e eJ a rNeueſte Nachrichten,
Brunsbüttelkoog l duli Der Kiſer

iſt an Bord der „Hohenzollern“ nach 11 Uhr hier
eingetroffen und hat die Weiterreiſe nach Kiel ſofort
angetreten

Gumbinnen, 31. Juli. Dem SOberleutnant
des hieſigen Artillerieregiments Hildebrandt, der
im vorigen Jahre in Jnſterburg den Lutnant
Blaskowitz im Duell erſchoß, iſt der Reſt der
zweijährigen Feſtungshaft erlaſſen worden.

Jnnsbruck, 34. Juli Ein Serliner Arzt
iſt auf dem Wege von der Rudolfshütte nach Kals
an einer ungefährlichen Stelle gbgeſtürzt und bald
darauf verſchleden. Die Möglichkeit eines Schlag
anfalls iſt nicht ausgeſchloſſen.

Kapſtadt, 31. Juli. Botha, Dewet und
Delarey ſchifften ſich geſtern auf dem Dampfer
„Saxon“ ein. Den Generalen ſchloſſen ſich in
feierlichem Zuge ihre Anhänger an, die Hochrufe
ausbrachten.

Cap Halti, 31. Juli. Die aufſtändiſchen
Truppen ſind geſchlagen worden. Das
Kanonenboot „Créèſète“ bedroht Port au Prinee.

Prodnetenbörſe.
Berlkin, 30. Jult,

Weizen 1000 kg. Jult 168 50 Sept. 157,59 Okt.

en 1000 g Jult 162, Sept 136,50 Okt.
W.

Hafer 1900 Ka Juli 168,25 Mk., Sept.
Mais 1000 kg runder loco Jul II4,75

Mk.
Rüböl 190 kg Juli 51,20, October 52,89 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Hier iſt das Wetter heute noch unbeſtändiger als in den

lehten Tagen. Gleichwohl regte ſich die Kaufluſt für Getreide
wegen der ſortgeſeßten flauen auswärtigen Berichte ſehr wenig.
JuliVerbindlichkeiten ſcheinen ſo gut wie ganz erledigt zu ſein
und auf ſpätere Lieſerung war Weizen ungefähr preis
haſtend. Roggen eher noch eine Kleinigkrit billiger als
geſtern. Hafer im Werthe kaum verändert. Rüböl be
hauptete ſeſte Haltung. Spiritns war wieder umſatzlos.
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